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Weltbegebenheiten .

ſchon drängt das „ Morgen “ heran — und
die Bewohner dieſer Erde kommen und gehen

ohne Unterlaß .
Wer auf die Welt kommt , baut ein neues Haus ,
Er geht , und läßt es einem zweiten ;
Der wird ſich ' s anders zubereiten ,
Und Niemand baut es aus .

Im abgelaufenen Jahre haben ſich am politiſchen
5 Horizonte zwar ver⸗

ſchiedene dunkle
Wolken gezeigt —

das franzöſiſche Re⸗

vanche⸗Wetterleuch⸗
ten hat manchmal
recht unheimlich ge⸗

zuckt, das allbekannte
orientaliſche Gewit⸗
ter iſt drohend am
Himmel aufgeſtie⸗
gen , es hat gedon⸗
nert und geblitzt , ja
ſogar wirklich ein⸗
geſchlagen ; der gro⸗
ße ruſſiſche Bär hat
grimmig herabge⸗
funkelt ; — bei uns
im lieben Deutſch⸗
land ließ man ſich

aber nicht im geringſten beunruhigen , wenn auch hinten ,
weit in der Türkei , die Völker aufeinanderſchlugen . Wir
haben jetzt gute Blitzableiter , die nach Vorſchrift regelmäßig
viſitirt werden . Sogar das feinfühligſte Wetterglas ,
die Börſe , machte kaum leichte Schwankungen . Geld
blieb „ abundant “ d. h. nur für den , der ' s hatte . Frei⸗
lich die Geſchäfte gingen nicht über⸗
all brillant und aus den Reihen der
Landwirthe ertönte mancher Noth⸗
ſchrei , weil die Preiſe der Produkte
ihnen noch immer zu nieder ſtehen
—der Städter dagegen findet das
Leben theurer , als ihm lieb und
gut iſt . Wer recht hat , iſt ſchwer
zu entſcheiden , denn — im Gedränge

hier auf Erden geht es nicht wie
Jeder will . Im Ganzen aber war
das Jahr immerhin ein gutes zu
nennen , und das deutſche Reich
unter der weiſen Regierung ſeines
greiſen Kaiſers Wilhelm , der am 3.
Januar ſein 25 . Jubiläum als König
von Preußen in voller Geſundheit
feierte , gehörte zu den glücklichſten
Ländern der runden Erdkugel . Nur
über das Bayerland kam ſchwere
Betrübniß durch das unerhört ſchreckliche Ereigniß , das
den König Ludwig dem frühen Tode in die Arme führte .

Deutſchland .
„Inunſerem „ engeren Vaterlande “ Baden erlebten

wir heitere und trübe Tage , aber der Herr hat es ſo
efügt , daß die finſteren Wolten ſich verzogen und dem
ichte der goldnen Frau Sonne wieder Platz machten .

Unſer Erbgroßherzog hatte ſich am 20 . September 1885
mit Prinzeſſin Hilda von Naſſau vermählt ; das ganze
Land zeigte die freudigſte Theilnahme und beim Einzug

Räaäſtlos rinnt die Zeit von dannen , im Fluge
iſt das „ Geſtern “ zum „ Heute “ geworden , —

König Otto I.

Dr. v Gudden .

wurde das neuvermählte Paar in den Städten Karls⸗
ruhe , Baden , Freiburg und Konſtanz mit einem Feſtes⸗
jubel empfangen , von dem man wirklich ſagen konnte ,
ein gleicher ſei noch nicht dageweſen . Vor allem Karls⸗
ruhe , die „Centralfeſtſtadt “, wie die Reſidenzler be⸗
haupten , ſchwamm in den Wogen der Feſtfreude , be⸗
ſonders da gerade vorher bei den Manövern auch unſer
Kaiſer dort anweſend war . Da —im Februar dieſes
Jahres —erkrankte der Erbgroßherzog , deſſen Liebens⸗
würdigkeit alle Herzen gewonnen , plötzlich ſchwer und
an Stelle der unge⸗

heuchelten Freude
traten bange Be⸗

fürchtungen . Glück⸗
licherweiſe ſiegte die

ungeſchwächte Ju⸗
gend , unterſtützt von
ſorgſamer Pflege zu
allgemeinſter Freude
über den tückiſchen
Feind .

Auf den Wegen
ſeinerKolonialpolitik
iſt das Reich einen
guten Theil weite

geſchritten , was
hauptſächlich der Ver⸗

ſtändigung mit dem
ſonſt recht mißgünſtig
geſtimmten England zu verdanken iſt . Die Kolonial⸗
gebiete in Weſtafrika und Neuguinea wurden abgegrenzt
und auch mit Frankreich kamen friedliche Ausgleichun⸗

En. in Afrika zu Stande . Dem Sultan von Zanzibar ,
aid Bargaſch, welcher Deutſchland gegenüber man⸗

cherlei Schwierigkeiten machte , wurde durch eine deutſche
Flottenabtheilung der Standpunkt klar gemacht , und

als die Blaſeröhren Onkel Krupps
in ſeine Palaſtfenſter hereinguckten ,
gab er klein bei . Schwerer machte
ſich die Sache mit den ſtolzen und
eiferſüchtigen Spaniern . Deutſchland
hatte einige Inſeln der nördlich von
Neu⸗Guinea gelegenen Carolinen⸗
gruppe beſetzt , darob war nun Feuer
im ſpaniſchen Dach , das deutſche
Wappenſchild am Geſandtſchaftshotel
in Madrid wurde herabgeriſſen und
beſchimpft und einige wüthende
Don Quixotes wetzten die roſtigen
Toledoklingen . Glücklicherweiſe be⸗
ruhigte der leider zu früh verſtor⸗
bene König thunlichſt die aufgereg⸗
ten Gemüther und Fürſt Bismarck
machte den meiſterhaften Schachzug ,
den Papſt als Schiedsrichter vorzu⸗
ſchlagen . Dieſer ſprach zwar die

Inſelchen Spanien zu , bedingte aber für Deutſch⸗
land ſolche Vortheile , daß die Spanier meinten , ſie

Prinzregent Luitpold von Bayern .

hätten zwar die Puppe , aber Deutſchland dürfe damit
ſpielen . Dieſe diplomatiſche Aktion brachte für Bis⸗
marck die Dekoration mit dem Chriſtusorden durch
den Papſt .

Auch in Bezug auf die innere Koloniſation geſchahen
Schritte . Viele , im Reiche nicht Polen
wurden ausgewieſen und vom preußiſchen Landtage
100 Millionen bewilligt , behufs Güterankaufes zu Ko⸗
loniſations⸗Zwecken in den altpolniſchen Provinzen .
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Ebenſo wurden Maßregeln zur Verdeutſchung der pol⸗
niſchen Schulen getroffen .

Gedenktafel für Anaſtaſius Grün einen heidenmäßigen
Krakeel gegen die Deutſchen verführt . Maufefallen⸗

Unſere junge Marine wurde von einem ſchweren fidibumbum !
Unglück betroffen , indem die Corvette Auguſta mit einer

Ke
Beſatzung von 223 Mann in ſchwerem Wirbelſturme Frankreich .

unterging . Mit China war zwar Friede geworden , aber in

Für den äußerſt wichtigen Nordoſtſee⸗Kanal wurden Anam dauerten die Kämpfe immer noch fort und ko⸗

156 Millionen bewilligt , wovon Preußen außer ſeinem ſteten Leute und Geld . Auf das Miniſterium Briſſot

Theile noch 50 Millionen extra beiträgt . Prinz Chlod⸗
wig von Hohenlohe - Schilligsfürſt , ein klar blickender ,
maßvoller Staatsmann , wurde Statthalter von Elſaß⸗
Lothringen ; Prinz Albrecht von Preußen , Regent von

Braunſchweig .
Bei ſeiner Anweſenheit in Gaſtein

im Auguſt 1885 erhielt unſer Kaiſer
einen freundnachbarlichen Beſuch des

Kaiſers von Oeſterreich .
Was die parlamentariſche Thätig⸗

kleit betrifft , ſo hat der Reichstag das
Branntweinmonopol , wie die Schwei⸗

zer ſagen , „ bachab “ geſchickt und das

Sozialiſtengeſetz auf 2 Jahre verlängert .
Die preußiſchen Kammern haben auf
Vorſchlag der Regierung unter Mit⸗

wirkung des Biſchofs Kopp von Fulda
die Kirchengeſetze ſoweit abgeändert , Prinzre gent Albrecht von Braunſchweig .

war wieder Freycinet gefolgt und der Revancheſchwär⸗
mer Boulanger ward Kriegsminiſter . Grevy , der ein⸗

fach⸗bürgerliche Präſident , wurde wiedergewählt . Im
Anfang der Erneuerungswahlen hatte es den Anſchein ,

als gelangten die Monarchiſten zum
Sieg , aber das Endreſultat war zu
Gunſten der Republikaner . Eine all⸗

gemeine Amneſtie wurde verkündet ,
welche auch die „bittere “ Luiſe Michel
und den anarchiſchen Ruſſenfürſten
Krapotkin aus dem Gefängniß befreiten .

Gelegentlich der Vermählung der

Prinzeſſin Amelie von Orleans , Toch⸗
ter des Grafen von Paris , mit dem

Kronprinzen von Portugal , kam es

zu royaliſtiſchen Kundgebungen , welche
den Ausweiſungsantrag gegen die

Häupter der Prätendenten⸗Familien

daß der Weg zur Verſtändigung frei geworden , was zur Folge hakte , der mit größerer Majorität ange⸗

auch der Papſt dadurch anerkannt hat , daß er die An - nommen wurde , als man erwartete . Der Graf von

zeigepflicht zugeſtanden . Paris begab ſich vorerſt nach England , Prinz Jerome

In unſerem Baden wurde Erzbiſchof Orbin und Napoleon nach der Schweiz und Prinz Victor , der mit

der berühmte vaterländiſche Dichter Scheffel durch ſeinem Herrn Papa nicht grün ſteht , nach Belgien .
den Tod abgerufen . In Berlin ſtarb am 23 . Mai 1886
der Geſchichtsſchreiber Ranke , 91 Jahre alt der bis zu
ſeinem Tode noch thätig war und ſeine Weltgeſchichte
bis zum 6. Bande vollendete .

Oeſterreich .

England .
Ein Toryminiſterium unter Salisbury hatte Glad⸗

ſtone erſetzt und fand gleich mancherlei Schwierigkeiten
deſſen gierige Augen fortwährend

auf Indien gerichtet ſind , verlangte den Sulfikarpaß
Am 26 . Auguſt 1885 kam das ruſſiſche Czarenpaar und England befeſtigte Herat ; doch wurde der Streit

zum Beſuch der kaiſerl . öſterr . Familie
in Kremſier an . Wir können nur

unſere aufrichtige Freude daran ha⸗
ben , wenn die öſterreichiſch⸗ruſſiſche
Freundſchaft , welche von Zeit zu Zeit
in Frage geſtellt iſt , erhalten bleibt .

Traurig war es anzuſehen , welche Vor⸗

ſichtsmaßregeln angewendet werden

mußten , um den Czaren vor Gefahren
ſicher zu ſtellen . Miniſter Pino , gegen
den der Reichstag mancherlei Vorwürfe
erhob , legte ſein Amt nieder . Da⸗

gegen 10010 die Kammer das wichtige ,
die Wehrkraft Oeſterreichs erhöhende
Landſturmgeſetz an . Mit Rumänien
entſtand ein erbitterter Zollkrieg , bei
dem jedenfalls jeder Theil zum Schluſſe
ſagen kann : „ O weh — ich hab ' s ge⸗
wonnen “ — und in Folge deſſen kam
es mit Ungarn zu Mißbelligkeiten wegen

Königin Chriſtine von Spanien .

wieder beigelegt — auf wie lange ?
Bär und Leopard — beide Raubthiere
—können ſich nicht vertragen . Einſt⸗
weilen haben die Engländer unter
General Prendergaſt Birma genommen
und iden liebenswürdigen Tyrannen
und Menſchenſchinder König Thibau
aus ſeiner Hauptſtadt Mandalay ſammt
Gemahlin nach Nummero Sicher ge⸗
bracht .

Nachdem Salisbury wieder nach
kurzer Herrſchaft gefallen , kam der alte
Gladſtone abermals an die Reihe .
Auch er war nicht auf Roſen gebettet .
Sozialiſtiſche Unruhen in der Haupt⸗

ſtadt , vor Allem aber Irland , mach⸗
ten ihm Kummer . Um endlich die alte
Wunde zu ſchließen , wollte Gladſtone
den Iren ein eigenes Parlament be⸗
willigen und durch Ankauf der ſeiner

des Petroleumszolls . Ueberhaupt iſt mitden ſporenklirren⸗ Zeit geraubten Ländereien die Möglichkeit eigenen Beſitzes
den und übermüthigen Ungarn ſchwer zu geſchirren . Weil gewähren . Die Bill wurde aber vom Parlamente ver⸗
General Janski am Grabe des tapfern Henzi , der bei worfen und er fiel durch . Die Neuwahl hat zu ſeinen
der Vertheidigung von Ofen gefallen , Kränze nieder⸗ Ungunſten entſchieden und iſt Salisbury zur Regierung
ſelegt und eine Rede gehalten , entſtanden Voltsauf⸗ berufen .
äufe in Peſth, und ſeldſt der ungariſche Miniſterprä⸗ Ita lien .

ſident goß mit einer Reichstagsrede noch Oel ins Feuer. Außer dem Wiedererſcheinen der Cholera , Arbeiter⸗
Später wurde abgewiegelt, da die heißblütigen Paprika⸗ unruhen in Mailand und verſchiedener Erhebungen
vertilger doch ſo klug ſind , einzuſehen , daß ſie ohne der Landbevölkerung , ferner einem Ausbruche des Aetna ,
Oeſterreich nicht exiſtieren können . Auch die biederen ſowie einem großen Unglücke in einem Schwefelbergwerke ,
Slovenen in Laibach haben bei der Einweihung einer iſt aus dieſem Lande nichts Bemerkenswerthes zu melden .

FC·.........
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Spanien .
Leider ſtarb am 25 . November der tüchtige und

deutſchfreundliche König Alfons an der Schwindſucht .
Ihm folgte ſeine Wittwe , eine Erzherzogin von Oeſter⸗
reich als Regentin , die beſonders von ihren liebens⸗

würdigen Verwandten mancherlei Anfechtungen erlitt .

Glücklicherweiſe gebar ſie einen Sohn , Alfons XIII . ,
aber alsbald war Don Carlos mit einer von Luzern
datierten Proklamation bei der Hand , und auch in Char⸗
tagena fand ein Aufſtandsverſuch ſtatt .

Schweiz .
In Zürich Streike und Putſchverſuche . Leider be⸗

ſteht die Abſicht , den deutſchen Handelsvertrag zu kün⸗
digen , worunter wir Badener wohl am meiſten zu lei⸗
den hätten . — Der 500jähr . Jahrestag der Schlacht bei

Sempach wurde vom Schweizervolke glänzend gefeiert .

Belgien .
In Belgien , dem , wie man immer glaubte , ſo glück⸗

lichen Lande , entſtanden ſchwere Arbeiterunruhen in
den Kohlenbergbezirken , welche große Zerſtörungen und
den Verluſt vieler Menſchenleben zur Folge hatten .
Hoffentlich findet man Mittel und Wege, eine dauernde

Befriedigung der Nothleidenden herbeizuführen .
Dänemark .

Immer noch Differenzen zwiſchen der

Regierung und der Landesvertretung .
Auf den Miniſter Eſtrup wurde ein

Mordverſuch gemacht .

Nußland .
Der große Alexander von Rußland

iſt mit dem kleinen Alexander von Bul⸗

garien , der abſolut nicht nach der ruf⸗
ſiſchen Pfeife tanzen will , immer noch
ſehr unzufrieden . Er ließ ihn aus den
Armeeliſten ſtreichen . Nun , der Bul

garenfürſt hat ſich Kriegsruhm genug
geholt , ſo daß er dieſen Strich ertra

Nußf Nach Central⸗Aſien ſchiebt
ußland immer mehr Truppen vor .

1 ein 8 1
5 3

der Krim

erlaſſenes anife es Czaren an il exander
die Aheer

hat ächte
kriegeriſche Anklänge und gar die Anrede des Stadt⸗
hauptes von Moskau an den Kaiſer klang ſehr un⸗
friedlich . Nun —es wird nicht ſo heiß gegeſſen , als
es gekocht wird . Einſtweilen werden die Deutſchen in
den Oſtſeeprovinzen mehr und mehr bedrängt .

Griechenland .
Griechenland rafſelte gewaltig mit dem Säbel ; es

wollte auch ein Stück von der türkiſchen Beute haben .
Aber die Blokade einer großmächtlichen Flotte unter
dem Herzog von Edinburg brachte es zur Vernunft ;
der Miniſter Delyannis trat ab und die Blokade wurde
aufgehoben .

Bulgarien und Serbien .
Nach der Verjagung des Gouverneurs Gavril Paſcha

vereinigte ſich Oſtrumelien in Perſonalunion mit Bul⸗

garien ; das eiferfüchtige Serbien erklärte den Bulgaren
den Krieg und König Milan rückte in Zaribrod ein .
Allein er hatte die Rechnung ohne den tapfern Fürſten
Alexander gemacht. Dieſer eilte herbei , ſchlug die Ser⸗
ben , drängte ſie über die Grenze und nahm Pirot .
Jetzt bekam man in Wien Angſt , es könnte den be⸗
freundeten ſerbiſchen Schützlingen Schlimmes begegnen .
In aller Eile mußte Graf Khevenhüller den Bulgaren⸗
fürſten durch Drohungen in ſeinem Siegeslauf auf⸗
halten und einen Waffenſtillſtand verlangen , dem unter

—

dem Beiſtande der Großmächte ein Frieden folgte . Fürſt
Alexander wurde auf 5 Jahre Generalgouverneur von

Oſtrumelien . Da er aber etwas raſch mit der Ver⸗

einigung vorgeht , hetzt Rußland gegen ihn , und eine

Verſchwörung gegen den Fürſten wird auf ruſſiſche
Mache zurückgeführt . Das „ Bischen Bulgarien “ kann
dem alten Europa noch mancherlei Bauchgrimmen machen .

Türkei .
In Aegyypten , welches freilich nur noch ſozuſagen “

zu der Türkei gehört , hat der Tod des Mahdi , des

falſchen Propheten , die Engländer von einem gefähr⸗
lichen Gegner befreit . Freilich iſt ein neuer , „ Abdullah “
aufgeſtanden , der , wie es ſcheint , gar nicht zu verachten
iſt . Sonſt fährt die Türkei fort , langſam abzubröckeln .
Bei Oſtrumelien hat ſie zwar gute Miene zum böſen
Spiel gemacht , gegen das beuteluſtige Griechenland
jedoch recht kräftig die Zähne gezeigt , ſo daß es für
die Griechen wohl am Beſten war , daß ſie zum Frieden
gezwungen wurden .

Amerilta .
Der frühere Präſident Grant , der Sieger vom Po⸗

tomak , iſt nach langem Leiden geſtorben . In Chicago ,
Milwaukee und andern Orten haben gefährliche Arbei⸗

terunruhen ſtattgefunden ; der bekannte Agitator Moſt ,
welcher von dem Polizeimann Barthel unter dem Bette

hervorgeholt wurde , iſt zu längerem
Kerker verurtheilt worden . Jetzt weiß
man doch , wo Barthel den Moſt holt .

— Zu den nützlichſten Freunden u.
Schätzen jedes deutſchen Hauſes gehört
Brockhaus Converſations⸗Lexi⸗
kon , denn kaum dürfte ein Tag ver⸗

gehen , an dem ſich nicht Veranlaſſung
bietet , aus ſeinem reichen Wiſſensborn
Rath und Belehrung zu ſchöpfen . Den

Fortſchritten der Zeit von Auflage zu
Auflage folgend und alle neuen Ent⸗

deckungen und Erfahrungen in ſich auf⸗
nehmend , hat es bereits vier Genera⸗
tionen die trefflichſten Dienſte geleiſtet
und trotz ſeines großen Umfangs in faſt
einer halben Million Exemplaren , nicht

blos im Vaterlande , ſondern überall , wo Deutſche woh⸗

nen , Abſatz und Verbreitung gefunden . Die gegen⸗
wärtig erſcheinende 13. Auflage zeigt im Texte ſelbſt ,
ſowie in Papier und Druckeinrichtung , ganz weſentliche

Verbeſſerungen , auch iſt ſie mit vielen Tauſenden , theils
auf beſondern Tafeln dargeſtellten , theils in den Text
gedruckten ſchwarzen und bunten Abbildungen und
Landkarten ausgeſtattet , ohne daß der ohnehin ſchon
außerordentlich billige Preis von 50 Pfennig für das

Heft erhöht wurde .
Von dieſer neuen Auflage liegt bereits die Hälfte

vollendet vor , 8 Bände oder 120 Hefte mit nicht we⸗
niger als 36000 Artikeln , die von den hervorragend⸗
ſten Gelehrten und Technikern bearbeitet und außer
durch eine große Zahl von Holzſchnitten im Text , durch
206 ſeparate Bildertafeln und Karten , worunter 62
in mehrfarbigem und Chromodruck , auf ' s reichſte illu⸗
ſtriert ſind . Das Werk kann ſowohl in Bänden , ge⸗
heftet oder gleich elegant und dauerhaft eingebunden ,
ſoweit es erſchienen iſt , auf einmal , wie auch zur Be⸗

quemlichkeit für neu eintretende Subſcribenten in wö⸗
chentlichen Heften à 50 Pfennig oder Doppelheften a
1 Mark durch jede Buchhandlung bezogen werden .

von Bulgarien
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